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Donnerstag den 23. M a i 1833.

N a i b a cy.

' V e i t dem Abmärsche unseres vaterländischen
Regimentes rückte als Garnison in die Hauptstadt
dieser Provinz und in dic beiden anderen Kreisstädte
das löbliche k. k. G r a d l s c a n e r Mänz- In fan«
tcrie«Regimcnt ein. Dassclde hat sich sogleich durch
seine streng beobachtete Mannszucht, durch seine
Pünctlichkeit in Erfüllung aller Dienstpflichten und
durch seine schöne lriegcnsche Haltung in der ganzen
Provinz allgemeine Achtung erworben, tie sich in
der That >in Rücksicht seineö fortan an den Tag
gelegten allseitig lobcnswertbcn Benehmens i m .
mer steigerte. Da aber dasselbe einem hohen Be«
fehle zu Folge Krain verließ, und nun in Ober«
tärncen divlocirl wird, so finden wir uns verpflicht
M bei dcssem Abmärsche dem löblichen Offiziers.
<Z<?rps so wie den braven Gemnnen die ungehcu«
chclte Versicherung zu ertheilen, daß sie eine höchst
ehrenvolle,Erinnerung in dieser Provinz hinterlas,
sen haben, und laß cas Andenken an S i e nie
erloschen w'rd.

Der Stab des gedachten Regiments hat mit
den vier Compagnien des istcn Batai l lons, tie zu
Laibach in Garnison standen , sammt den zu Adels-
bcrg garnisonircnden zwei Coinpagnicn Laibach am
17. M a i verlassen; das2te Bataillon, das im Neu»
städtlerkreise seine Cantonirungen inne hatte, trat
seinen Marsch am 20, M a i nach seinem neuen Be«
siimmungöortc an.

Mt i e n.
Se. k. k. Majestät haben dcm Commandanten

der russisch-kaiserlichen Fregatte „Fürsiinn Lovitz,"
Kapitän Bologorsty, als Mcrtmahl der lAllcrhöch.
sicn Gclvogenhllt für die freundschaftliche Art, wo«

mit selber den von Konsiantinopel zurückreisenden
k. k. In tc rnun l ius , Frciherrn von O t t c n f e l s ,
nach dessen an der neapolitanischen Küste erlittenen
Schiffbrücke, aus eigcncm Antriebe an seincn Bord
einlud, und von Brindisi nach Tricst überführte,
einen kostbaren Br i l lant r ing, der Mannschaft be^
sagtcr Fregatte aber cine Gratification von vier»
hundert Ducaten in Gold huldreichst zu dcrriMgcn
geruhet. ( W . Z.)

S ch w e i z.
Die Züricher Zeitung schreibt aus Sclcthurn

vom ,. M a i : Die zu Subigen im hiesigen Can»
ton sich aufgehaltenen Polen, ungefähr 3a an der
Zah l , haben diesen Morgen das Solcthvrn'sche
Gebiet verlassen, und sich nach Wangen in den Can«
ton Bern begeben. Der dortige Regicrungs-Statt«
Halter zeigte ihnen aber einen schriftlichen Befehl
vor, welcher sie in den Danton Sclothurn zulück»
«eiset. Eic kehrten hierauf nach Solcthurn zu«
rück, und theilten dem Staatörathe ten Bcfchl mit,
den sie an der Bcrncrischen Gränze erhalten hat-
ten. Dieser beschloß nach einer drei Stunden lan-
gen Berathung, daß es 1) bei der ersten Bcrfü«
gung, welche die Polen in möglichst kurzer Zeit
ans, dem Canton weiset, sein Bcrblcilcn haben
solle, und düß 2) derselbe ihnen leine Hülfsgclder
bewilligen könne» ( W . Z.)

Die im Canton sich oufhaltelidcn Polen wur»
den durch vieles Zureden bewogen, sich unmittel '
tar mit dem franzcsischcn Botschafter in Bcrbin«
dung zusetzen, aber die Unterhandlung isoll an ih-.
ren ungereimten Fcrdcrungcn gescl,citcrt seyn. Es
heißt, sie haben verlangt, dciß ^rcnlrcicl. sie'erst
triedcr zulücklufe, ncrauf sie talm ihre Bcdin»
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gungen eingeben würden. Inzwischen sossen in dcr
Stadt Bern Zusammenkü'lfce zwischen einzelnen
polnischen Offizieren, radicalen Mitgliedern dcr
Regierung uno ncuenburgischcn Aufrührern Stat t
finden.

Es verbreitet sich das Gerücht, daß die Los«
t/ennungen im (Zanton «Zchwyz und Basel und die

'V Zerstückelung der Eantonöstimmen leicht zur Folge
/haben konnte, das; auch der Eanton S t . Gallen
-'sich A fünf Landcstheile austose: Sarganz, Tog«
gcnbürg, Rhcinthal, Fürstcnland und S t . Gallen,
weil dadurch die Regierung, wie m Appenzeil,
wohlfeiler würdc<

Die Tagsatzung ln Zürich konnte 'in ^hrer
Sitzung vom 2. M a i wieder zu keinem Beschlusse
gelangen, weder über die Polen, noch über die
Garantie der Verfassung dcr sogenannten Basel«
Landschaft. (Ocsi. B.)

W e l g i e n .
Am 27. Apri l wurden acht belgische Douanicrs,

welche in dem Dorfe Ottrangc, innerhalb dessira»
tegischen Fcstungsrayons von Luxemburg, bewaff«
net angetroffen worden waren, unter militärischer
Escorte nach Luxemburg gebracht, und auf Befehl
des Gouverneurs in dem Fort Bourdon gefangen«
gesetzt. Das Luxemburger Journal äußcrt sicd
sehr hefttg gcge» die belgischen Gewalthaber, wcl«
cl)e der von einem Adjutanten Leopolds selbst unter»
zeichneten Ucbcreinklnift zum Trotze, und allem
Anscheine nach von fremdem Einflüsse getrieben,
ihre Bedrückungen gegen die anders denkenden Ein-
wohner nach wie vor fortsetzten, und namentlich
die Tornaco's, welche mit ihren Anhängern voll»
ständige Amnestie zugesichert erhalten hatten, neu«
erdings vor Gericht stellten. Die Uebercinkunft
von Mamcrs, fügt das Journal hinzu, wcrde in«
deß nicht ungestraft verletzt worden seyn.

(Ocst. A.)
Frankreich.

Dcr von der Regierung mit einer diplomat!«
scken Mission nach Alexandria gesandte Baron Bois-
lccomtc wird von Offizieren vom Generalstabe b^
glcitct, die sich von dorc zu Lande nach Aoüsianti-
uopel begeben und dabei genau denselben Weg ein«
schlagen sollen, den Ibrahim Pascha- mit seiner Ar«
wec genommen hat. Man erwartet, daß sie nütz-
liche Materialien für die Statistik und Geographie
jcner Länder zurückbringen werden.

Briefe aus T u n i s vom 4. April melden: Die
Consul« von Irant'reich und England, die dem

Bey ihre Besorgnisse zu erkennen gegeben hatten,
erhielten von demselben eine schriftliche Antwort,
worin es heißt: „ W i r verbürgen uns für die Per-
sonen und das Eigenthum der Franzosen, Englän»
der und andern in dieser Residenz und den andern
Städten lebenden Europäer, und haben ausdrück«
lichen Befehl ertheilt, Ihre Nationen gut zu be<
handeln. Sie können daher frei von allem Ver«
dacht und aller Besorgniß seyn." (Oest. B.)

Am i2 . April hatte die aus drei Fregatten und
Kanonierbooten bestehende sardinische Abtheilung
die Feindseligkeiten gegen Tunis, trotz der Weigo
rung, die verlangte Genugthuung zu geben, noch
nicht begonnen; ein Aviso ward nach Genua abge»
fertigt, um definitive Insiructioncn einzuholen.
Eine franzosische Fregatte lag zur Beobachtung vor
TuniS. ( M g . Z.)

P a r i s , den 4. M a i . I n Bordeaux werden
gegenwärtig Truppen für die Armee Don Pcdro's
angeworben. Der Eapitän erhält monatlich 21«
Fr . , der Premier « Lieutenant »12, der Second«
Lieutenants, der Sergeant» Major'35 Fr. 75B. ,
der Sergeant 26 Fr. 25 (Z., dcr Unter« Offizier i3
Fr. ^5 tZ., und der Gemeine ,5 Fr . , die letzteren
vier aber außerdem Brot - Rationen. Dcr (Zapi«
tan erhält bei seinem Eintrüte 600 Fr . , dieLieu«
tenants 4aa Fr. ' , (Prg. Z.)

Nachdem die polnischen Offiziere des Depois
von Bergercic den Befehl erhalten hatten, sich in
das Departement der Landes zu begeben, weiger-
ten sie, sich dessen. Das Echo,von Aesoul sagt.
dcr Minister des Innern habe befohlen,> dem Hrn.
Roölatowäli, Commandanten des Depots, anzu«
deuten, daß er Frankreich verlassen und cinen Nci«
scpaß nach England oder Belgien, den einzigen
Ländern, wo die Polen gegenwärtig aufgenommen,
werden, nehmen solle.

P a r i s , L. M a i . M a n schreibt aus, T 0 u«
l o n vom 4. d. M . : „Die mcistcn nach dcr Levan-
te bestimmten Schiffe sind jctzt auf dem Wege. Gi-
nige Tage lang hatte man die Vorbereitungen zu
neuen Ausrüstungen eingestellt, scit vorgestern abcr
habcn sie wieder begonnen, und man sagt, ein
Befehl dcs Seeministers dringe auf möglichste Be-
schleunigung. (Allg. Z.) ,

A zi a n i e n

Durch ein von dem Minister des Innern un«
terzeichnetcs Dccrct vom 25. April ist die General»
postd'n'cction ermächtigt worden, zur Vollendung
der im Bau begriffenen großen Straße von M a '
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'drlo naä) Valencia eine Anleihe von drei Mill ionen
Realen zu machen.

Der Kriegsminister hat unterm 24. April cln
neues Rundschreiben an die Gencralcapitäne ge-
nchtet, worin er niederholt einschärft, die Par«
teien mit größter Wachsamkeit zu beobachten, und
die königlichen Freiwill igen, wcnn deren Ergeben-
heit gegen den König nicht volN'ommen sicher ist,
zu entwaffnen. I n mehreren Dörfern in der Nähe
der Gebirge Arrsgonicns haben sich carlistischeBan^
den gezeigt.

I n der Nacht vom 16. auf den 17. April sind
ni der Provinz Murc ia , die im Jahre ,82c) von
einem furchtbaren Elddeden heimgesucht wurde,
und namentlich in den Städten ^arthagena und
Orihuela und den Dörfern Almoradi und Torre«
vicja, ziemlich heftige Erdcrschütterungen gefühlt
worden. Auf einigen Puncten der gegenüberliegen^
den afrikanischen Küste ist dieselbe Erscheinung cin-
getreten. (Ocst. B.)

V 0 r t u g a I .

Von den I n s e l n des g r ü n e n V a r g e «
b i r g es sind höchst betrübende Nacdricdten cinge«
laufen. Eine große Hungersnoth wüthete unter
den Einwohnern, und manche Inseln haben aus-
ser,ordcntl,ch gelitten. So hat I I h a oe F u e g o
die Hälfte seiner Einwohner, B r a v a ein D r i t t '
theil, S t . N i c o l e s 1200 Menschen verloren.
Den furchtbarsten Verlust erlitt S t . A n t o n i o ,
roo »c>,aoo Menschen um'ö Lcbcn kamcil; die Hun-
gersnoth war dort so schrecklich, daß man sogar
Leichen verzehrte. Durch die Vcrtheilung von Le-
densmittcln, welche einige Schiffe der Vereinigten
Staaten nach diesen Inseln brachten, verminderte
flch sogleich die Sterblichkeit. (Ald.)

I n der Eity wollte man am 6. wissen, daß
eine Abtheilung von Don Pedro's Armee im Na»
men der"KölNginn Donna' Mar ia von Figuciras
Besitz genommen hätte, und 5aß in Eoimbra ernst«
lichc Unruhen vorgefallen waren, indem sich die
Studenten und zwei Infanterie - Regimenter für
die ccnsiitutionclle Sache erklärt hätten. Admiral
Sartorius soll sich 'c,on Opc?rto entfernt haben, um
an der Küste zu kreuzen, und den Trufpen im-
Nothfall allen möglichen Beistand zu leisten. Dieß
scheinen jedoch alles bloße, von Speculanttn an
der Börse verbreitete, ungcgründcte Gerüchte zu
se.n. (Oest. B.)

Ein Privatschreibcn cm5 L i ssabon vom 20.

A ^ ' l sagt: „Die Krar.t'heis, N'slche seit einiger

Zeit unser Publicum erschreckt, und Von den Ac?>
ten (^!lci!e!'2 c?s>6<?m!(-H, i,'l?^ A n d e r n <^l,0l6r2 5 P 0 -

i-gslica genannt w i rd . ist zuerst in S e i r a l , ei«
nen^Dorfe auf der sütlichcn Seite des Tajo, aus»
gebrochen, u»d zeigte sich gleichzeitig indenGcfäng.
niffen. B is jeüt hat sie nur Leute aus den niedrig,
stcn Elassen ergrisscn und wenig Fortschritte ge«
macht. — Die Angelegenheiten d.'s Landes werden
sich nun bald zu Gunsten der guten Sache sen-
den müssen? die Crisis ist nahe. (Oest. B,)

L i s s a b o n , 24. Apri l . Der In^-n t Don
Sebastian und seine Gemahlinn reisten diesen Mor-
gen nach Madrid zurück, wo sie zeitig genug ein,
treffen werden, um dem Zusammentritte der Eor«
tcS beizuwohnen. .— Die Mignellstische Flotte ist
zum Absegeln bereit, und befände sich bereits in
S e e , rvenn «icht die Versorgung mit Lebensmit«
teln Zögcrungcn erlitten hätte. Die Schiffe sind in,
sehr gutem Zustande, und vollständig bemannt. M a n
sprach in der letzten Zeit von einem Ministerwech-
sel, und überhaupt von Modificat^onen, welche
Don Miguel in seiner Politik eintreten lassen wol-
le. Wie dem auch seyn mag, gewiß scheint, daß
Vicomte v. Santarem das Portefeuille des Aus«
wartigenj behalten wird, — An der Ehalera sicr«
ben gegenwärtig hier täglich gegen hundert Perso-
nen. Di^^eutigc Zeitung meldet, Don Miguel
habe die allgemeinen Subscription

für die Armen, welche von der Seuche befallen wer«
den, befohlen. Dieselbe Zeitung sagt: »Durch ei«
ne heute eingelaufene telegraphische Depesche erhielt
man die Nachricht, daß unsre Batterien am 21 .
d. M auf dcm Douro die Brigg der Rebellen Asiu«
ta, und am 23. eine andere ebenfalls dem Feinde
gehörige Brigg in Grund gebohrt haben. Se. Ma«
jcstät Don Miguel I . war am 20. Abends, von der
Armee kommend, in Braga eingetroffen."

' Der englische G l o b e schreibt aus Falmouth-
vom 6. M a i : „Die Brigg Royalist kam heute aus
Lissabon und Oporto an. Die Sachen, in Oporto
gchcn gut, die Truppen sind voll Lebhaftigkeit, und
man erwartet, General Solignac werde ungefähr
10,000 Mann zum Angnffe gegen die Truppen Don
Miguels führen: sollte es ihm glücken sie zu schla-
gen, so wird er mit der ganzen Expedition gegen
Lissabon rücken. Große Massen von Lcbensmit-
tcln wurden beiOpotto gelandet, und noch mehre»
re andere Schiffe im't Lebcnsmittcln sind vorFoz an-
gekommen. Die Eholera richtete große Verhee-
rungen in Lissahon an, '.rchhalb alle Geschäfte still



170

siandcn. Don Miguel gab sich große Mühe, eine
Gscadre auszurüsten, sie wird in 14 Tagen bis 3
Woche» segelfertig seyn." ( M g . Z.)

. Efroschritannien.

Nach dein E o u r r i c r war der Herzog von
Orleans am 4.' M a l Abends um ! i Uhr zu London
angekommen, und in Grillon's Hotel abgestiegen.
Zwanzig Minuten später machte Fürst Talleyrand
ihm seine Aufwartung. Am folgenden Tage be-
suchte er den Herzog von Devonshire, den Grafen
Grey u. s. w. Der König hatte ihm einen seiner
Kammerherren, dcn Obrist Taylor, zugegeben, und
ihm den Gebrauch von Hofcquipagen anbieten las-
sen.

Der S t a n d a r d wil l wiffen, der Prinz von
Oranien werde gleichfalls nächstens nach London
kommen.

( E o u r r i e r . ) Durcd die Fregatte Nimrod,
rvelche zu Portsmouth anlangte, sollen Nachrichten
aus Oporto eingegangen scyn. Bon ihrem Inhalte
verlautete nichts, man hielt aber die Nachrichten
für günstig, und die portugiesischen Fonds stiegen.
Auch ist am 4. der Lord (Zocdrane mit 52o alten
französischen Soldaten anBoro mit günstigem ,^m«
de aus dcn Dünen nach Oporto unter Segel gc^an«
gen. Eine zweite Expedition von c lw^0c)Ma,nn
liegt zu Ostende bereit, und die AgcntWDon Pe>
dro's machen allenthalben neue Anstrengungen, um
tem Kampfe ein baldiges Ende zu verschaffen.

(ANg. Z.)
L o n d o n , dcn 4. M a i . I n den besuchtesten

Küffchhä'usern der City liegt eine Petition an das
Parlament um baldige Aufhebung des auf hallan«
dische Schisse gelegten Embargo's zur Unterzcich»
nung aus. Sie ist bereits mit zahlreichen Unter»
schritten von Kaufleuten, Banquiers, Schisss-Ei-
Henthümern und Handelsleuten aus allen politi»
schen Parteien versehen, indcm man sich bemüht
hat, so viel als möglich den politischen Theil der
Frage bei Abfassung der Bittschrift außer Acht zu
lassen, und die Angelegenheit bloß von dem cam»
inerziellen Gcsichtöpuncte aus zu behandeln.

(Prg. Z.)
Bald nach seiner Ankunft am 4. M a i wurde

der Herzog ron Orleans von dem Fürsten Talley«
rand besucht. Zu gleicher Zeit mit S r . königlichen

Hchcit sind cmch die Herzoge von Valen^ay und
Mc)ntmcrcncy von Paris in London eingetroffen.
Am 5. M a i stattete der Herzog von Orleans in Be»
glcitung des französischen Botschafters, dem Her-
zoge von Devonshire und dem Grafen Grey einen
Besuch ad. Am 6. hatte der Fürst von Talleyrand
zu Ehren des Pnnzen cin großes Diner vcranstal»
tet, zu dem auch dcr Fürst Lieven, der Graf Lu°
dolf und der Baron Bülow mit ihren Gemahlin«
ncn, der belgische Gesandte, der Baron vonWcs«
scnbcrg, dcr österreichische und spanische Geschäfts-
träger, der Herzog von Devonshire, dcr Graf
Grey, der Graf Granville nebst Gemahlinn, der
Lord Hi l l und der Gcncrallicutcnant Baudeand ein-
geladen waren. ( W . Z.)

N u ß l a n v .

Odessa, i g . Apri l . Gestern früh um zehn
Uhr lichtete hier das Geschwader des Kontreaomi.
rals Stagewst i , auf ocm sich cin neues Detaschc-
ment Landungstruppen besindct, bei schwachem
Winde die Anker, und segelte in Begleitung von
mehreren Kauffahrteischiffen nach seinem Bestim«
mungsorte ab. Der Ehef dcr 26sten Infanterie-
Divisil)!!, Gelierallicuten^nt Otroschtfchenko, hat
sich an Bord deü Aomiralschlffs P a r i s eingeschifft.

(Allg. Z.)

Aci der neu ausgeschriebenen Recrutirung sol-
len von denjenigen, welche Necruteu zu stellen ha»
den, die möglichst geringsten Montirungsgclcc:
erhoben, und die in den Recrutirungspfttchtigen
Gouvernements K iew , Podolicn, Bolhymen,
Minsk , Wi lna, Groono und Bialystock wahnhaf»
ten Juden für dich M a l sowohl von der Stellung
der für die cMe Rccrulirung rückständigen Necru«
ten als von der neuen besonderen Aushebung be«
freit werden. ^

Als im Jahre 1628 die russischen Truppen über
die Donau marschirten, leisteten die NetrassoiAcr
im Gebiete Babacag, als alte Bewohner Rußlands,
dcn Eid der Trcue, und erhielten die Erlaubniß,
sich in Nußland anzusiedeln. Se. Majestät haben
nunmehr befohlen, diesen aus Babadag einwan»
dcrnden Nctrassowcrn, welche in den steuerpflich-
tigen Stand eintreten, 20 Jahre lang alle össcntli«
chcn Adgadcn und Rccruten.. Leistungen zu erlas'
sen. . (W. Z.)
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